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Wieder einmal war es Weihnachten geworden. Alles mußte vorbereitet werden für den Heiligen Abend. Die Mutter werkte in der Küche, 

der Vater war mit dem Christbaum beschäftigt, und auch die Großmutter hatte ihre Aufgabe. Es war sozusagen ihr alljährliches Privileg, 

die Krippe aufzustellen. Die Enkelkinder Veronika und Martin 

durften erstmals helfen.

Eine alte Schachtel mit der unübersehbaren Aufschrift „Krippenfiguren“ wurde vom Dachboden geholt. Sorgsam waren darin in Seidenpapier 

die Figuren verpackt. Vorsichtig hoben die Kinder Stück für Stück aus 

der Schachtel heraus. Es war direkt spannend, wer da aller zum Vorschein kam. Ob es ein Tier war oder eine Person, das konnte man ja gleich erraten, aber erst der letzte Augenblick zeigte, ob es ein Hirte war oder 

ein König.

Nach und nach füllte sich der Stall zu Bethlehem. 

Der Ochs und der Esel waren sehr wichtig, Maria und Josef, 

die Hirten, Könige, Schafe, das Kamel, alles da, aber - 

wo war das Jesuskind? Komisch, das Jesuskind fehlt! 

„Hast du das Jesuskind?“ 

„Nein, das muß noch in der Schachtel sein!“ 

Noch einmal wurden alle Papierln durchgewühlt. 

„Weg, spurlos verschwunden, das gibt´s doch nicht!“ 

Was nun? Eine Krippe ohne Jesuskind? Weihnachten ohne Jesus?

„Oma, ich weiß was! Gib mir deine Halskette!“

„Meine Halskette willst du haben?“ fragte die Großmutter verwundert.

„Ja, gib sie mir“, drängte Martin weiter.

„Was willst du mit meiner Halskette?“

„Gib sie mir, ich hab´ eine Idee!“

Die Großmutter kannte sich zwar nicht aus, aber sie griff nach der Kette, löste den Verschluß und übergab sie dem strahlenden Buben. 

„Ich hab´ eine Idee“, Martin fädelte das Kreuz von der Halskette herunter und legte es in die Krippe genau zwischen Maria und Josef an die Stelle des Kindes.

„Na, was sagst du jetzt?“

„Das ist aber kein schönes Christkind“, meinte die Großmutter zunächst. Aber je länger sie diese Krippe betrachtete, und nach dem Heiligen Abend in Stille und Einsamkeit über sie nachdachte, um so mehr war sie erfüllt und beeindruckt von dieser Krippe.

„Es ist die schönste Krippe, die ich jemals gesehen habe.“
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